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Oberbürgermeister Marc 
Herter ist sicher: „Mit 
dem neuen Westentor 

verbessern wir die Aufenthalts-
qualität für Fußgänger:innen, 
Radfahrer:innen und ÖPNV-
Nutzer:innen enorm. Zugleich 
wird es das Tor zur Fußgänger-
zone Weststraße und zum 

Martin-Luther-Viertel sowie 
zum Allee-Center und bald zum 
Between bilden – und ist des-
halb in der Weiterentwicklung 
unserer Innenstadt eine wichtige 
Etappe.“ Die geplanten Aus-
gaben liegen bei rund 2,2 Milli-
onen Euro, etwa 80 Prozent da-
von sind Fördermittel. 

DAS NEUE 
WESTENTOR ENTSTEHT 

Mehr Platz für Fußgänger und Radfahrer, ein innovatives Farb- und 
Lichtkonzept, eine extensive Dachbegrünung und Regenwassernutzung: 

Das Westentor wird komplett erneuert.
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Die bisherige Gestaltung und 
Aufteilung des Westentors 
stammte aus dem Jahr 1988 und 
entsprach nicht mehr den heuti-
gen verkehrlichen und städte-
baulichen Anforderungen.  Ge-
meinsam haben Stadt Hamm 
und Stadtwerke Hamm GmbH 
nun viel vor: Das Westentor – als 
zweitbedeutendster Knoten-
punkt für den öffentlichen Per-
sonennahverkehr in Hamm – 
wird etwa ein Jahr lang umgebaut. 
Unter dem Motto „Umbau Wes-
tentor für einen noch besseren 
Busverkehr“ wird Schritt für 
Schritt und umfänglich die In-
frastruktur für Wasser, Strom, 
Erdgas und Straßenbeleuchtung 
erneuert sowie den Anliegern 
der Zugang zum städtischen 
Fernwärmenetz ermöglicht. Da-

rüber hinaus wird während der 
Bauzeit die moderne, komfor-
table wie auch nachhaltige Er-
neuerung der Haltestelle mit ei-
ner extensiven Dachbegrünung 
und Regenwassernutzung, ei-
nem innovativen Farb- und 
Lichtkonzept und mehr Platz für 
Fußgänger und Radfahrer umge-
setzt.   

Das Westentor ist neben dem 
Busbahnhof auf dem Willy-
Brandt-Platz mit täglich rund 
7.500 Fahrgästen der wichtigste 
innerstädtische ÖPNV-Knoten-
punkt. Für die Umsteiger zwi-
schen den hier verkehrenden 
Buslinien ist das Westentor eine 

bedeutende Schnittstelle. „Die 
Umgestaltung schafft nicht nur 
eine moderne und nachhaltige 
Infrastruktur, sondern sie sorgt 
auch dafür, dass der ÖPNV in 
Hamm für alle Fahrgäste kom-
fortabler und zukunftsfähiger 
wird. Mit dieser Maßnahme set-
zen wir ein wichtiges Zeichen für 
den Ausbau der klimafreundli-
chen Mobilität in unserer Stadt“, 
unterstreicht Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Reinhard Bartsch. 

Alle Gebäudeeingänge werden 
während der Bauphase grund-
sätzlich für Fußgänger:innen 
zugänglich bleiben, lediglich 
zeitlich sehr begrenzte Ein-

schränkungen sind unumgäng-
lich. Die Fahrbahn, die Warte-
bereiche sowie der Radweg 
werden asphaltiert. Die beidsei-
tigen Gehwege vor den Gebäu-
den erhalten eine Befestigung 
aus Betonpflaster, angepasst an 
die Pflasterflächen in der West-
straße. Die Asphaltflächen erhal-
ten in Teilbereichen eine Farb-
beschichtung. Im Sinne einer 
nachhaltigen Planung sollen die 
Bäume im Zuge der Bauarbeiten 
neu gepflanzt werden. Die art- 
und fachgerechte Pflanzgruben-
gestaltung ermöglicht die Schaf-
fung klimaresilienter Baum- 
standorte. Zusätzlich werden 
Teile der angrenzenden Flächen 
mit Rigolen unterbaut, die das 
Dachwasser der Überdachung 
der Busbahnsteige aufnehmen, 
speichern und an die Baum-
standorte abgeben können 
(Stichwort: Schwammstadt). Die 
Dächer werden begrünt. Dies 
trägt zur Staubbindung bei und 
verbessert die Biodiversität der 
Innenstadtlage (Stichwort: In-
sektenschutz). Gleichzeitig wird 
durch die Dachbegrünung die 
Verdunstungsfläche vergrößert 
und damit die Hitze-Resilienz 
der Innenstadtlage gesteigert. I

„Die Umgestaltung schafft nicht nur eine  
moderne und nachhaltige Infrastruktur, sondern 
sie sorgt auch dafür, dass der ÖPNV in Hamm für 
alle Fahrgäste komfortabler und zukunftsfähiger 
wird. Mit dieser Maßnahme setzen wir ein wichti-
ges Zeichen für den Ausbau der klimafreund-
lichen Mobilität in unserer Stadt.“

Reinhard Bartsch, 
Stadtwerke-Geschäftsführer 
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Nächtlicher Funkenflug: Die Überdachungen der alten Anlage
wurden aus Sicherheitsgründen in Nachtarbeit demontiert.
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Am Standort der ehemali-
gen Ritterpassage ent-
steht unter Einbeziehung 

ehemals angrenzender Grund-
stücke voraussichtlich bis Mitte 
2027 ein multifunktionaler Ge-
bäudekomplex. Dieser soll in der 
Erdgeschosszone eine Mischung 
aus unterschiedlichen Läden, 
Dienstleitungen und gastrono-
mischen Angeboten beherber-
gen. In den Obergeschossen des 
Neubaus sollen 110 attraktive 
Mietwohnungen entstehen, er-
gänzt durch eine öffentliche  
Tiefgarage mit rund 120 Stell-
plätzen, die sodann über die 
Brauereistraße angefahren wird. 
Die ehemals glasüberdachte 
Durchwegung der Ritter-Passa-
ge soll als Fußgängerstraße in 
Verlängerung der heutigen Rö-
dinghauser Straße gestaltet wer-

den. Dadurch wird das fehlende 
Verbindungsstück zwischen der 
Hammer Fußgängerzone und 
dem Allee-Center für Passanten 

endlich wiederhergestellt. Aus 
diesem Grund ist der Projekt-
name BTWEEN (englisch: „Da-
zwischen“) entstanden, der auf 

die geographische Verortung  
des Standorts und seine Funkti-
on als Scharnier im Innenstadt-
gefüge abzielt.

 AM BTWEEN WIRD GEBAUT 
Seit mehreren Jahren hält die Fokus Development AG an der Entwicklung des BTWEEN in Hamm fest.  

Mitte September ist nun der offizielle Baustart des fast 50 Millionen Euro teuren Projekts erfolgt.  
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änderte. Während der Schwer-
punkt zunächst eindeutig auf 
Handel und Gewerbe lag, ist 
inzwischen der Wohnungsbau  
in den Mittelpunkt gerückt.  
Nun sind die Erdarbeiten ge-
startet, sie werden noch bis zum 
Jahreswechsel andauern. Dann 
beginnen die Arbeiten am Roh-

bau. Fokus Development rechnet 
mit etwa 2,5 Jahren bis zur 
Gesamtfertigstellung, mögli-
cherweise können im Erdge-
schoss Flächen für Einzelhan-
del, Gastronomie und Dienst- 
leistungen schon früher in Be-
trieb genommen werden.I

Die Corona-Pandemie und  
der russische Angriffskrieg auf 
die Ukraine mit den extremen 
Folgen auf die Wirtschaft und 
gerade das Baugewerbe hatten 
dazu geführt, dass die in Duis-
burg ansässige Fokus Develop-
ment AG die Ausrichtung des 
Projekts mehrfach deutlich ver-

„Es war nie wirklich 
eine Frage ob, sondern 
wie wir es realisieren.“

Anna Funke, 
Projektleitung/Prokuristin 
(Fokus Development AG)

FAKTEN ZUM GEBÄUDE:
 
-  115 Miet-Wohnungen 
    mit Balkon/Terrasse

-   rund 3.400 Quadratmeter
    Mietfläche für Einzelhandel,
    Gastronomie und Dienst-
    leistungen

-  Öffentliche Tiefgarage mit 
    rund 120 Stellplätzen

-  Begrünter Innenhof mit 
    eigenem Spielplatz

-  Energie-Effizienzhaus 
    (KfW-Standard 40EE/50)
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meter lange Hauptroute Her-
ringen vorgestellt. Von der 
Bahnhofstraße führt sie über 
die Wilhelmstraße, die Lange 
Straße und Dortmunder  
Straße bis zum Herringer 
Markt. Dabei sollen entlang 
der Strecke Engstellen abge-
baut, Querungshilfen ge-
schaffen, Beleuchtungen an-
gebracht sowie Fahrbahnen 

Die Förderung des 
Hammer Radver-
kehrs schreitet voran 

Elf Hauptrouten in die ein-
zelnen Stadtteile werden da-
zu nach und nach bis 2030 
sicherer und komfortabler 
gestaltet. Nach Uentrop, Rhy-
nern und Pelkum wurden  
nun die geplanten Maßnah-
men für die etwa sechs Kilo-

Die Stadt Hamm wird in 
den kommenden Jahren 
ihr Netz an Mobilstati-

onen ausbauen – damit die 
Bürger:innen bald überall in 
Hamm öffentliche Verkehrs-
mittel einfach mit Fahrrad,  
Pkw oder E-Scooter kombinie-
ren können. Der Ausbau wird 
vom Zweckverband Nahverkehr 
Westfalen-Lippe (NWL) beglei-
tet und finanziell gefördert:  Für 
Hamm prognostiziert der NWL 
ein Potential von mehr als zehn 
weiteren Mobilstationen. „Wir 
werden mit dem Ausbau an den 
drei Hammer Bahnhöfen in 
Heessen, Bockum-Hövel und 
Westtünnen starten. Weitere 
Stationen werden dann an zent-

ralen Bushaltestellen in den  
Bezirken entstehen, damit wir 
das Hammer Stadtgebiet mög-
lichst weitgehend abdecken“, 
führt Carsten Gniot, Leiter der 
Abteilung Verkehrsplanung im 
Stadtplanungsamt, aus. Am 
Hammer Hauptbahnhof gibt  
es bereits seit Mitte 2020 eine  
gut genutzte Mobilstation. 

Die neu zu errichtenden Mo-
bilstationen sollen – je nach  
Größe und Bedeutung für den 
Verkehr in Hamm die Verkehrs-
mittel Zug, Bus, (E-)Fahrrad,  
E-Scooter und Carsharing be-
inhalten sowie ausreichend 
Parkplätze im Sinne eines Park 
and Ride anbieten. Daneben er-
halten die Mobilstationen ein 
einheitliches Design, eine über-
sichtliche Wegweisung, digi- 
tale Informationen für die 
Nutzer:innen und werden be-
züglich der Barrierefreiheit, Be-
leuchtung sowie Schutz vor 
Wind und Regen fit gemacht. 

Wann und wo die Mobilstati-
onen entstehen werden und  

welche Kosten auf die Stadt 
Hamm sowie den NWL als För-
dergeber zukommen werden, 
steht noch nicht fest. „Zunächst 
werden wir gemeinsam mit  
dem NWL und den Stadtwerken 
als Träger des Nahverkehrs in 
Hamm festlegen, wo und mit 
welcher Ausstattung die einzel-
nen Mobilstationen in Hamm 
entstehen sollen. Im Anschluss 
daran werden die Feinplanun-
gen für die einzelnen Stationen 
inklusive Kostenkalkulation  
folgen. Unser Ziel ist, bis 2030  
ein Netz an Mobilstationen in  
allen Stadtbezirken zu errich-
ten“, betont Stadtbaurat Andreas  
Mentz. I 

saniert und Ampeln zuguns-
ten der Radfahrenden umge-
baut werden. Insgesamt um-
fasst das Maßnahmenpaket 
rund 30 Vorschläge, über die 
die Bezirksvertretungen Mit-
te und Herringen sowie an-
schließend der Ausschuss für 
Stadtentwicklung, Wohnen 
und Mobilität entschieden 
haben.I

SCHNELL, EINFACH UND UMWELTFREUNDLICH 

SICHER NACH HERRINGEN 
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Eine der bekannten Elefan-
tenstatuen, die das Stadt-
bild von Hamm seit Jah-

ren prägen, kann man im Tier-
park an der Grünstraße entde-
cken. Aber sonst fehlte bisher 
von den stadttypischen Rüssel-
tieren jede Spur. „Immer wieder 
werden wir – mal mehr, mal we-
niger ernst – gefragt, warum es 
denn im Tierpark Hamm keine 
Elefanten gibt. Hamm wäre
doch schließlich die Elefanten-
stadt“, kennt Tierparkleiter Sven 

Eiber die Situation. „Allerdings 
sind Elefanten nicht die richtige 
Tierart für einen Zoo unserer 
Größe. Der Flächenbedarf und 
die Kosten für Gebäude und 
Haltung sind immens.“

AUCH SPIELFLÄCHE 
UND ATRIUM NEU

Ab sofort müssen die Be-
sucher:innen des Tierparks aber 
nicht mehr auf ihren „Elefanten-
moment“ verzichten: Mit dem 
Klippschliefer – dem nächsten 

Wer sich im Tierpark bislang auf die Suche nach den sympathischen Wappentieren Hamms machte,
 wurde leider enttäuscht. Doch das hat nun ein Ende: Kleine Verwandte des Elefanten sind in die neu 

errichtete Afrika-Voliere eingezogen. 

ENDLICH 
ELEPHANTASTISCH 
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Verwandten des Elefanten – 
zieht eine ganz besondere neue 
Tierart in die fertiggestellte Af-
rika-Voliere des Tierparks ein. 
„Auch wenn die Schliefer viel-
leicht nicht ganz so imposant 
sind wie ihre großen grauen 
Vettern, werden sie als Bot-
schafter ihres Lebensraumes 
eine besondere Attraktion im 
Tierpark sein“, stellt Eiber die 
interessanten Neuankömmlinge 
vor. Die zwischenzeitig unter 
Aufsicht begehbare Gehege-
anlage werden sich die Klipp-
schliefer mit afrikanischen Vö-
geln wie zum Beispiel dem Von-
der-Decken-Toko teilen. Dieser 
markante afrikanische Hornvo-
gel ist unter anderem durch sein 
Balz- und Brutverhalten für die 
Besucher:innen interessant zu 
beobachten. Ebenso neu gestaltet 
wurde die Freifl äche zwischen 
der Voliere und dem Trampel-

tiergehege. Dort fi nden die Be-
sucher:innen künft ig eine kleine 
Spielfl äche für Kinder und ein 
Freiluft -Atrium, das – mit Blick 
auf die Wassertürme – als Ku-
lisse für verschiedene Events 
und Zooschulveranstaltungen 
dienen wird.

FÖRDERVEREIN 
MACHT ES MÖGLICH

Die mit einer Bauzeit von knapp 
einem Jahr errichtete Afrika-
Voliere konnte unter anderem 
mit tatkräftiger finanzieller 
Hilfe des Fördervereins und ei-
ner großzügigen Privatspende 
umgesetzt werden. Die Kosten 
für die Anlage und die Platz-
gestaltung beliefen sich letzt-
endlich auf insgesamt rund 
350.000 Euro. Fast ein Drittel 
der Kosten entfi elen hierbei auf 
das robuste Volierennetz, wel-
ches speziell für die Haltung 

von Papageien und anderen 
Vögeln ausgelegt ist. Für dieses 
Netz wurde seinerzeit eine eige-
ne Spendenaktion ins Leben ge-
rufen: Als „Netz-Pate“ konnten 
Besucher:innen das Projekt 
schon mit kleinen Beträgen 
zweckgebunden unterstützen – 
und dies mit vollem Erfolg.I

Das Stickeralbum ist im Zoo-

Tierpark-Leiter Sven Eiber STICKERALBUM 

shop des Tierpark Hamm, in 
der Geschäft sstelle des West-
fälischen Anzeigers in der 
Innenstadt und in allen Spar-
kassenfi lialen in Hamm für 
drei Euro erhältlich. Alle Jah-
reskarteninhaber des Tier-
parks erhalten das Stickeral-
bum für einen Sonderpreis 
von 1,50 Euro an der Tier-
park-Kasse.

Ein Stickertütchen mit je vier 
Stickern gibt es für 0,30 Euro.I
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Der Landesfischereiver-
band Westfalen und 
Lippe hat Mitte Septem-

ber eine weitere Aal-Besatzak-
tion in der Lippe in Hamm 
durchgeführt. Unterstützt wurde 
die Aktion durch die Initiative 
zur Förderung des Europäischen 
Aals e.V. (IFEA-ESF), Angelver-
eine und Fischereigenossen-
schaften. Beim Besatz behilflich 
waren zum zweiten Mal auch 
wieder Schülerinnen und Schü-
ler der Jahrgangsstufe 12 des 
Gymnasium Hammonense. Die 

Besatzaktion ist ein weiterer  
Beitrag im Rahmen der Schutz-
bestrebungen der Europäischen 
Aalverordnung zur Wiederauf-
füllung der Aalbestände. Wie 
bereits im Vorjahr wurden an 
diesem Tag rund 60.000 junge 
Aale ausgebracht. 

WANDERFISCH 
MIT HINDERNISSEN

Denn: Die Lippe ist mit ihren 
Zuf lüssen ein wichtiger und 
natürlicher Aallebensraum. 
Wegen ihrer guten Gewässer-

kraftanlagen wird sie zu weiten 
Teilen als Aal-Vorranggewässer 
im Wanderf ischprogramm 

strukturen, der Wasserqualität 
und der geringen Anzahl an 
Querbauwerken und Wasser-

60.000 AALE FÜR DIE LIPPE 
„Die Aktion ist ein tolles Beispiel, wie sich der 
Landesfischereiverband, Angelvereine – aber hier 
eben auch die Schüler:innen des Gymnasiums 
Hammonense“ – für den Lebensraum Lippe und 
den Bestand von heimischen Arten ganz prak-
tisch engagieren.“ 

Marc Herter,
Oberbürgermeister der Stadt Hamm
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„Das sind Jungaale in der Größe von etwa 15  
Zentimeter, die wir hier eingebracht haben. Ziel der 
Maßnahme ist es, den Europäischen Aal, der einen 
besonderen Schutzstatus hat, in seinem Bestand  
zu unterstützen und zu erhalten. Denn der Bestand 
wird immer geringer, weil wir große Probleme in 
unseren Fließgewässern haben. Es gibt viele Quer-
bauwerke, die die Wanderung der Aale flussaufwärts 
und flussabwärts, wenn sie später geschlechtsreif 
sind, behindern. 

Horst Kröber. 
Vorsitzender des Landesfischereiverbandes Westfalen und Lippe e.V.

NRW gelistet. Der Aal hat es 
heutzutage nicht mehr einfach 
und der Bestand des Europäi-
schen Aales ist in den letzten 200 

Jahren im Zuge der Industriali-
sierung stark rückläufig. Als 
Wanderfisch, der sich in der Sar-
gassosee im Westatlantik fort-

pflanzt und als winzige Larve in 
Meeresströmungen den Atlantik 
überquert, steht er am Ende sei-
ner Atlantik-Durchquerung vor 
seiner größten Herausforderung: 
dem Eintritt in die europäischen 
Binnengewässer. Neben vielen 
Fressfeinden wie Raubfischen 
und Seevögeln sind es vor allem 
vom Menschen errichtete Hin-
dernisse wie Deiche, Schleusen 
und Wasserkraftwerke, die die 
kleinen Glasaale vor häufig kaum 
überwindbare Probleme stel- 
len. Seit über 100 Jahren gibt es 
deshalb in Deutschland und 
anderen europäischen Ländern 
die Tradition des Besatzes ge-
eigneter Binnengewässer mit 
Jungaalen. I

ONLINE
Mehr Informationen zum Fischerei-
verband gibt es unter:

www.lfv-westfalen.de
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Sven Eiber, Leiter des 
Hammer Tierparks, be-
tont: „Wir haben eine 

Vorbildfunktion. Viele Arten – 
einige von ihnen haben wir  
auch in unserem Tierpark – sind 
durch die Folgen des Klima- 
wandels bedroht. Deshalb wol-
len wir unseren Beitrag leisten. 
Außerdem kann das Projekt für 
uns große Einspareffekte brin-
gen, die unseren Tieren geldlich 
wieder zugutekommen.“ Seit 
Jahren wird der Tierpark im 
Hammer Süden fit für die Zu-
kunft gemacht. Auch im Bereich 
„Klimaschutz“ gibt es gute An-
sätze. Das Projekt „Ökoprofit“ 
soll dabei helfen, viele Einzel-
maßnahmen zu einem großen 
Gesamtkonzept zusammenzu-
fügen – und einen Entwicklungs-
plan für die nächsten Jahre zu 

erarbeiten. „Beispielsweise müs-
sen im Tierpark einige Wege 
komplett erneuert werden. Wenn 
wir wissen, was wir in Zukunft 
vorhaben, können wir die ent-
sprechenden Zuleitungen direkt 
mitplanen und unnötige Dop-
pelarbeiten vermeiden. Auch  
das hat mit Nachhaltigkeit zu 

tun“, nennt der Tierpark-Ge-
schäftsführer einen großen Vor-
teil von „Ökoprofit“.
 
WIE MACHEN ES ANDERE?

Neben der individuellen Be- 
ratung durch die Klimaschutz-
Experten von B.A.U.M. Consult 
freut sich Sven Eiber auch auf  
den Austausch mit anderen Ein-
richtungen und Unternehmen – 
schließlich bringt die Teilnahme 
bei „Ökoprofit“ den Zugang zu 
einem großen Netzwerk. „Na-
türlich gibt es in einem Tierpark 
spezielle Themen. Beispielsweise 
werden wir bei einigen Maß-
nahmen zwischen Klimaschutz 
und Tierwohl abwägen müssen. 
Darüber hinaus bleiben aber ge-
nügend Themen, bei denen es 
mich interessiert, wie andere  
damit umgehen.“ I

Klimaschutz und Artenschutz gehören für Sven Eiber untrennbar zusammen. Deshalb sieht der  
Tierpark-Geschäftsführer eine besondere Verpflichtung für die Teilnahme am elften Durchlauf des 

Erfolgsprojekts „Ökoprofit“ (Ökologisches Projekt für integrierte Umwelttechnik).

ÖKOPROFIT: AUCH DER 
TIERPARK IST DABEI

„ÖKOPROFIT 2024“

Das Projekt „Ökoprofit“ wird durch 
B.A.U.M. Consult durchgeführt und 
durch das Umweltministerium des  
Landes Nordrhein-Westfalen finanziell 
gefördert. Zu den Partnern von Öko-
profit in Hamm gehört auch die Ham-
mer Wirtschaftsagentur IMPULS. Mit 
dabei sind neben dem Tierpark folgen-
de Unternehmen: 

- H. Klostermann Baugesellschaft mbH
- Sanierungstechnik Dommel GmbH
- Hochschule Hamm-Lippstadt, 
- Solar-E-Technik Hamm GmbH
- Evangelischer Kirchenkreis Hamm
- BBA Boden- und Baustoff-Auf-
   bereitungs GmbH 
- Maximlianpark Hamm GmbH

Sven Eiber
Leiter des Hammer Tierparks
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Mit der rund 2000 Qua-
dratmeter großen Frei-
f läche hinter dem 

B&B-Hotel steht ein echtes Filet-
stück bereit. Die Fläche liegt im 
Herzen der City nur einen Stein-
wurf vom ICE-Bahnhof ent-
fernt. Deshalb ist sie insbeson-
dere für Bürogebäude interes- 
sant. „Im vergangenen Jahr ha-
ben wir erstmals einen Büro-
marktbericht veröffentlicht, der 
feststellt, dass Hamm ein span-
nender Standort mit großen Po-
tenzialen ist. Das wollen wir  
auch auf der ExpoReal zeigen“, 
erklärt Pascal Ledune, Ge-
schäftsführer der Wirtschafts-
agentur IMPULS. Hamm er-
fährt auf Deutschlands größer 
Fachmesse für Immobilien und 
Investitionen immer wieder  

große Aufmerksamkeit: bei-
spielsweise für das Thema „Was-
serstoff“ oder das CreativRevier 
Heinrich Robert.  

In diesem Jahr liegt der Fokus 

auf der Innenstadt, in der zahl-
reiche Großprojekte entweder 
schon umgesetzt wurden – etwa 
die Verbindung von Innenstadt 
und Kanalkante – oder aktuell 
umgesetzt werden. Über das  
B-Tween soll eine neue Achse 
zwischen City und Allee-Center 
hergestellt werden. Bei vielen 
Innenstadt-Projekten hat die 
Stadt Hamm über die Stadtent-
wicklungsgesellschaft wichtige 
Anschubhilfe geleistet. Gleich-
zeitig bleiben im Bereich der In-
nenstadt einige Leerflächen, die 
für neue Projekte genutzt werden 
können. 

HAMMER BOTSCHAFTER

Für die Präsentation auf der Ex-
poReal hat sich über die Jahre  
ein großes Netzwerk von Unter-

nehmen aus unterschiedlichen 
Bereichen gebildet. Dieses  
besteht in diesem Jahr aus:  
Grüter, Wolter-Hoppenberg, 
Vermessungsbüro Henkelmann, 
Stadtentwicklungsgesellschaft 
Hamm, Sparkasse Hamm, Ar-
chitekturbüro Hinkelmann, 
Hugo Schneider, PYRAMIS  
Immobilienentwicklung, Inge-
nieur GmbH Schmidt & Will-
mes, Innovationszentren Hamm, 
Heckmann Bauland und Wohn-
raum, Entwicklungsagentur 
CreativRevier Heinrich Robert, 
Stadt Hamm und der IMPULS. 
Die beteiligten Unternehmen 
werben nicht nur für ihre Projek-
te und Angebote – sondern sie  
sie sind ganz selbstverständlich 
auch Botschafter für den Wirt-
schaftsstandort Hamm.I

Auf der ExpoReal in München sind Investoren aus ganz Deutschland auf der Suche 
nach spannenden Projekten – und davon bietet Hamm einige. 

IN DEUTSCHLANDS GRÖSSTEM 
SCHAUFENSTER
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Wenn das Oktoberfest 
in München am 6. 
Oktober endet, steht 

das Hammer Wies̀ nFest noch in 
den Startlöchern. Die siebte Auf-
lage steigt am 19. Oktober in den 
Zentralhallen, die sich dann in 
eine festlich-bayerisch Oktober-
festlandschaft verwandelt ha-
ben. Neu ist in diesem Jahr die 
Center Stage mit bester Sicht 

von allen Plätzen auf die Bühne, 
auf der unter anderem „Geier 
Sturzfl ug“ und die „Hüttenkra-
cher“ auftreten werden. Dazu 
werden alle Speisen im Stadldorf 
zubereitet und von da aus ser-
viert. Karussels und ein „Hau 
den Lukas“ sorgen für zusätz-
liche Atmosphäre auf dem 
größten Oktoberfest in Hamm 
und der nahen Region.

Der traditionelle Fassanstich er-
folgt um 19 Uhr, Einlass ist be-
reits um 18 Uhr. Karten gibt es 
über www.zentralhallen.de in 
verschiedenen Kategorien. 

ZÜNFTIG FEIERN!

19. OKTOBER 2024

DIE ZENTRALHALLEN-
HÖHEPUNKTE DER 
NÄCHSTEN MONATE 

20
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25. JANUAR 2025

5. DEZEMBER 2024

31. OKTOBER 2024

Wie vielseitig sich die Zentralhallen präsentieren, zeigt sich 
Ende Oktober nochmal sehr deutlich. Da wo zwei Wochen 
vorher noch Weißwurst und Bier über den Tresen gingen, 

fl ießt am 31. Oktober Blut. Ok, kein echtes, aber Kunstblut! Bei einer 
Halloweenparty, wie sie Hamm noch nicht erlebt hat, gefriert den 
Gästen das Blut in den Adern. Ab 21 Uhr tauchen die Besucher:innen 
ein in eine Nacht voller Schrecken und Spannung und eine Welt des 
Horrors. Eine atemberaubende Dekoration entführt die Feierlusti-
gen in eine düstere Welt voller Geheimnisse. Furchterregendste Filme 
und Clips werden das Blut in den Adern gefrieren lassen. Gefeiert 
wird auf zwei Areas, Einlass ab 18 Jahren. Tickets gibt es unter 
https://confusion.de/events

Besinnlicher wird es am 5. Dezember 
bei der großen Zentralhallen Weih-
nachtsshow. Zu einem großartigen 

Galabuff et gibt es Varieté und Comedy mit 
der Deutschen Meisterin der Zauberei, Ala-
na, dem TV Comedian Th omas Nicolai und 
Bauchredner Markus Magnus. Wenige Rest-
karten zum Preis von 59 Euro sind noch über 
info@zentralhallen.de vorzubestellen.

NEUES JAHR STARTET MIT SCHLAGERNACHT!

Am 25. Januar laden die 
Zentralhallen Hamm 
wieder zur großen Party-

sause ein! Seit 2010 ist die Schla-
gernacht ein Highlight in der 
Stadt und der Region und ein 
Garant für mitreißende Stim-
mung und unvergessliche Mo-
mente. Auch die kommende Auf-
lage lockt wieder mit einem 
fantastischen Line-Up. Mit dabei 
sind: Almklausi, der mit Hits wie 

„Schwarze Natascha“ oder „Hoch 
die Tassen“ die Massen begeis-
tert, Diana Sorbello, Frenzy, die 
mit ihrem Partyhit „Jung blöd 
besoff en“ für Furore sorgte und 
Markus Becker. Der Mann mit 
dem roten Cowboyhut bringt sei-
ne bekannten Hits wie „Das rote 
Pferd“, „Ich bin ein Pandabär” , 
„Tschu Tschu Wa” oder „Ich hab 
ein Heli, Heli Helikopter” mit. 
Und was Johnny Depp für Hol-

lywood ist, ist er in der Partysze-
ne: Seit einem guten Jahrzehnt 
entertaint Lorenz Büff el auf den 
ganz großen Bühnen der Party-
schlagerwelt und darf dement-
sprechend auch in den Zentral-
hallen nicht fehlen! 

Ebenfalls bei der Schlager-
nacht nicht fehlen darf „das“ 
Hammer Duo DJ M & Mr. Light! 
Tickets für 35 Euro zuzüglich 
Gebühren sind verfügbar als 
Print@home oder als Hardticket 
für Sammler. 

EINE NACHT VOLLER HORROR

WEIHNACHTLICHER 
GALAABEND
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Oberbürgermeister Marc Herter er-
klärt: „Der neue Masterplan Woh-
nen ist eine gute Grundlage für uns 

als Verwaltung, für die Politik und mög- 
liche Investoren, Wohnen in Hamm zu-
kunftssicher weiterzuentwickeln“. Denn die 
vergangenen Jahre haben deutlich gezeigt, 
dass die Stadt Hamm vor wohnungswirt-
schaftlichen und -politischen Herausforde-
rungen steht. Steigende Bodenpreise, hohe 
Baukosten und die rückläufige Zahl geför-
derter Wohnungen sind einige der Faktoren, 
die den Zugang zu angemessenem Wohn-
raum erschweren. Die demografische Ent-
wicklung sowie die wachsende Bedeutung 
von Klimaschutz und Klimaanpassung er-
höhen den Druck zusätzlich. „Das darf aber 
nicht dazu führen, dass am Ende zu wenig 
Wohnraum zur Verfügung gestellt wird“, 
betonte Herter.

Seit 2011 hat die Einwohnerzahl von 
Hamm zugenommen. Besonders stark ist  
das Wachstum in der Stadtmitte und im  
Norden zu spüren, während die Bevölke-
rung insgesamt älter wird. Dies führt zu  
einem steigenden Bedarf an barrierearmen 
und altersgerechten Wohnungen. Gleich-
zeitig bleibt der Bedarf an familienfreund-
lichem Wohnraum hoch, insbesondere in 
den jüngeren Sozialräumen wie dem Westen 
und Norden der Stadt. Die Zahl der Haus-
halte, insbesondere der Ein-Personen-Haus-
halte, steigt kontinuierlich.

STRATEGIEN ZUR 
WOHNRAUMVERSORGUNG

Im Rahmen der Bestandsentwicklung und 
der Baulandentwicklung wurden sowohl  
bestehende als auch neue Instrumente  
entwickelt und optimiert. Ein wichtiger  
Baustein des Masterplans ist das aktive  
Baulandmanagement. Dieses soll dazu bei-
tragen, die Flächen effizient zu nutzen und 
die notwendigen Potenziale für den Woh-
nungsbau zu mobilisieren. 

Die bereits etablierte und in den vergan-
genen Jahren immer wieder übertroffene 
35-Prozent-Quote für den geförderten  
Wohnungsbau soll angepasst und neu be-
messen werden. „Wir wollen dieses Instru-
ment schärfen, weil wir es für einen ganz 
wesentlichen Punkt halten“, erklärte Herter. 
Künftig soll es eine baugebietsscharfe Rege-
lung geben und nicht mehr wie bisher eine 
Quote für die Gesamtstadt. Die Bemessung 
soll künftig auf Grundlage der Baufertig-
stellungen und nicht mehr auf Grundlage  
der Baugenehmigungen erfolgen. Das soll 
die Transparenz darüber erhöhen, wie viele 
Wohnungen tatsächlich gefördert entstan-
den sind.

ANALYSE UND ZIELSETZUNGEN

Die analytische Basis des Masterplans  
wurde durch eine umfassende Bestands- 
aufnahme und -analyse gelegt. Die zentralen 
Erkenntnisse zeigen, dass bis 2035 ein Be-

darf von rund 3.828 neuen Wohnungen be-
steht, um die Wohnraumversorgung sicher-
zustellen. „Mit rund 300 Wohneinheiten  
pro Jahr bis 2035 hätten wir eine gewisse 
Kontinuität“, betonte Stadtbaurat Andreas 
Mentz. Dabei spielt nicht nur der Neubau, 
sondern auch die qualitative Weiterent- 
wicklung des bestehenden Wohnungs- 
bestands eine entscheidende Rolle.

Der Masterplan Wohnen nimmt nicht  
nur Hamm als Gesamtstadt in den Blick,  
sondern auch die Bezirke in ihren spezifi-
schen Entwicklungen und gewachsenen 
Identitäten und Bedarfen. Besonders in den 
Bezirken Rhynern (rund um den neuen  
Haltepunkt Westtünnen) und Bockum- 
Hövel (Tarnowitzer Bogen), die über die 
größten Wohnbaulandpotenziale verfügen, 
sollen gezielt Wohnbauprojekte umgesetzt 
werden.

BREITE BETEILIGUNG 

Neben der Expertise aus der Wohnungs-
wirtschaft und der Verwaltung wurden  
auch die Anregungen und Hinweise aus  
einer Befragung von Immobilieneigentümer 
berücksichtigt. Dieser partizipative Ansatz 
soll sicherstellen, dass der Masterplan die 
Bedürfnisse der Bürger widerspiegelt. Der 
Masterplan bildet die Grundlage für die 
nächsten Schritte in der Wohnungsmarkt-
politik und wird als Leitfaden für zukünftige 
Entscheidungen dienen.I

Der neue „Masterplan Wohnen“ zielt darauf ab, die günstige und bedarfsgerechte  
Wohnraumversorgung für alle Bevölkerungsschichten nachhaltig zu sichern und die Weichen 

für eine zukunftsorientierte Stadtentwicklung zu stellen. 

FAMILIENFREUNDLICH, 
KLIMAGERECHT, BEZAHLBAR
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„MEIN HAMM“ 
ENTDECKEN

Mein Hamm:  Ein neues Social-Me-
dia-Angebot der IMPULS macht 
Lust auf Einkaufen, Genießen und 
Entdecken. HSHL-Studentin Alisa 
Husic nimmt die Follower mit auf 
einen spannenden Streifzug durch 
ihre Heimatstadt. Dabei stellt sie 
Geschäfte, Gastronomiebetriebe 
und vieles mehr vor. Der Kanal ist 
auf Instagram, Facebook und Tik-
tok zu finden. 

Der Slogan: „Stadt. Land. 
Hamm – verbindet.“ Ge-
schützte Naturf lächen 

unweit des ICE-Bahnhofs. Länd-
liche Idylle und Großstadt- 
leben. Gelebtes Miteinander im 
Kleinen und Großen. Das alles 
zeigt ein Hamm-Film, der die 
Besucherinnen und Besucher  
der ExpoReal für unsere Stadt 
begeistern soll. 

In Hamm laufen viele Dinge 

zusammen. (Fast) jeder kennt 
jeden. Nur einige von zahlrei-
chen Vorzügen, mit denen 
Hamm gegenüber vergleichba-
ren Standorten punkten kann. 
Ein starkes Argument im Wer-
ben um neue Fachkräfte und 
Unternehmen ist auch die Fa-
milienfreundlichkeit: Hamm 
verfügt über ein starkes Be- 
treuungs-, Bildungs- und Frei-
zeitangebot. Das Wohnen in 
Hamm ist vergleichsweise güns-

tig. Hinzu kommt die zentrale 
Lage an der Schnittstelle von 
Ruhgebiet, Sauerland und Müns-
terland. Wer nicht glaubt, dass 
Hamm eine vielfältige und at-
traktive Stadt ist, der muss es 
selbst erleben: Deshalb lädt das 
Netzwerk auf der ExpoReal zu 
einem Hamm-Besuch ein. Da-
für wurde eigens ein Ticket ent-
wickelt. Beteiligt sind der Tier-
park Hamm, der Maximilian- 
park Hamm und das Maximare.I  

Hamm ist eine Stadt, die von ihrer Vielfalt lebt. Hamm ist eine Stadt, die vermeintliche Gegensätze verbindet  
und daraus etwas Besonderes macht: Mit dieser Botschaft präsentiert sich Hamm auf Deutschlands größter  

Fachmesse für Immobilien und Investitionen. 

HAMM IST VIELFALT
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MEHR ALS NUR 
EIN ZEITVERTREIB
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Kultur tut gut – und ein Live-Erlebnis inmitten Gleichgesinnter ist durch nichts zu ersetzen. 
Bekanntes mischt sich mit selten Gehörtem, Klassiker und Neuentdeckungen geben sich im Oktober 

die Klinke in die Hand – Bühne frei!

Freitag, 11. Oktober, 
19:30 Uhr (Kurhaus): 

Der Jupp 
muss wech

Martha Kowalski hat die Nase 
voll – sie will Gatte Jupp end-
gültig über die Emscher schi-
cken – ob das gelingen kann? 
Vordergründig geht es in die-
ser turbulenten Komödie um 
eine in die Jahre gekommene 
Ehe, um junge Leute und alte, 
temperamentvolle Liebschaf-
ten. Hintergründig geht es 
um viel mehr: falsche und 
richtige Identitäten in leb-
haft en Zeiten rasanter Trans-
formationen. Gewürzt wird 
das Ganze mit Live-Musik, 
Ruhrpott-Schlagern und an-
deren Ohrwürmern.

Dienstag, 15. Oktober, 
18 Uhr (Kulturbahnhof): 

Lieder berühmter 
arabischer Diven 
(Klangkosmos)

Dorsaf Hamdani gilt als eine 
der größten Stimmen Tunesi-
ens. Ihre vielfältigen Identitä-
ten zwischen arabischer Welt 
und Europa spiegeln sich in 
ihrer Musik. Im Klangkos-
mos präsentiert sie die Lieder 
berühmter arabischer Diven 
von Oum Kalthoum bis Fai-
ruz in puristischer kleiner 
Formation. Begleitet wird sie 
von Pierre Clavé (verschiede-
ne Lauten, Perkussion), einem 
Meister der traditionellen 
Musik des Nahen Ostens.

Freitag, 4. Oktober, 19:30 Uhr 
(Gustav-Lübcke-Museum):

Tillmann Höfs 
Horntrio

Exzellente Kammermusik 
von der Wiener Klassik bis hin 
zu zeitgenössischer Musik von 
Mozart, Brahms und Daniel 
Schneyder steht bei diesem 
Konzert auf dem Programm. 
Der Hamburger Tillman 
Höfs, Preisträger des Deut-
schen Musikwettbewerbs, 
begeistert mit besonderer 
klanglicher Fantasie und 
technischem Können. Ge-
meinsam mit Pianistin Akiko 
Nikami und Violinistin 
Christina Brabetz sorgt er für 
ein intensives musikalisches 
Hörerlebnis.

Mittwoch, 16. Oktober,
19:30 Uhr (Kurhaus):

Good Bye, Lenin

Oktober 1989: Weil Ihr Sohn 
bei einer Demo in Ostberlin 
verhaft et wird, kippt Chris-
tiane um und fällt ins Koma 
– für acht lange Monate. Bei 
Honecker eingeschlafen, und 
dann alles verpasst: den Fall 
der Mauer, die ersten freien 
Wahlen, Kohls Begrüßungs-
geld. Als sie endlich wieder 
aufwacht, warnen die Ärzte 
davor, dass schon die kleinste 
Aufregung tödlich sein könn-
te. Da hilft nur eines: Die 
DDR muss weiterleben! Hu-
morvoll und einfühlsam er-
zählt „Good Bye, Lenin!“ die 
Geschichte der Wende und 
ihrer Bedeutung. 



27

ONLINE

Karten für alle Veranstaltungen gibt es beim 
Kulturbüro der Stadt Hamm (02381 17-55 55), 
den bekannten Vorverkaufsstellen und online 

unter kultur.hamm.de. 

Der Eintritt zum 
Klangkosmos ist frei. 
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Freitag, 25. Oktober, 
19:30 Uhr (Kurhaus): 

Emil Brandqvist 
Trio – „Layers of 
Life“
Gemeinsam mit dem renom-
mierten fi nnischen Pianisten 
Tuomas Turunen und dem 
Bassisten Max Thornberg 
bildet Schlagzeuger Emil 
Brandqvist eines der aufre-
gendsten Jazztrios Europas. 
Im Jazzforum spielen sie Aus-
züge aus ihrem jüngsten 
Werk, das mit filigranen, 
hochkomplexen und doch 
eingängig daherkommenden 
Arrangements, die eine At-
mosphäre schaff en, die zum 
Träumen einlädt, überzeugt.

Mittwoch, 30. Oktober, 
11 Uhr (Kurhaus): 

Life and Death of 
Martin Luther King 
(in Englisch)

Five troubled years aft er the 
words „I have a dream” shook 
Washington and the world: 
Martin Luther King stands on 
the balcony of a Memphis mo-
tel, exhausted and troubled. 
Seconds aft er a shot rings out. 
King falls and dies in the arms 
of his friends. Th e play  explo-
res how this came about, fol-
lowing the spiritual and poli-
tical journey of this once 
humble preacher to the status 
of icon and, tragically, mar-
tyr. It includes documenta-
tions, drama and music and 
illuminates diff erent stations 
in Kings life.

Samstag, 26. Oktober, 
19:30 Uhr (Kurhaus): 

Grieg – Peer Gynt

Zu den bekanntesten Werken 
des norwegischen Komponis-
ten Edvard Grieg zählen si-
cherlich seine beiden Peer-
Gynt-Suiten. Meist sind 
jedoch nur die Kurzfassungen 
zu hören – die Gesamtparti-
tur enthält insgesamt 26 Stü-
cke. Der Konzertchor des 
Städtischen Musikvereins un-
ter der Leitung von Lothar R. 
Mayer bringt mit der klang-
vollen Unterstützung der 
Philharmonie Südwestfalen 
jetzt sein Gesamtwerk auf die 
Bühne im Kurhaus.

Sonntag, 27. Oktober, 
19:30 Uhr (Kurhaus):

Cabaret

„Willkommen, Bienvenue, 
Welcome!“ Berlin um 1930: 
Der junge Amerikaner Cliff  
Bradshaw erhofft   sich von der 
pulsierenden Hauptstadt Ins-
piration für seine schrift stel-
lerischen Ambitionen. Im 
berühmt-berüchtigten Kit 
Kat Club trifft   er auf die atem-
beraubende Sally Bowles – 
und ist elektrisiert. Doch die 
zunächst hoff nungsfrohe Zu-
kunft  verfi nstert sich rasch, es 
ist ein Tanz auf dem Pulver-
fass. Eine starke Musical-In-
szenierung voller Tiefgang, 
mit glänzend aufgelegten 
Schauspieler:innen und einer 
druckvollen Live-Combo.
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NNach umfangreicher 
Aufwertung der Hoch-
motte und des angren-

zenden Areals wurde der Burg-
hügel-Mark vor drei Jahren 
feierlich eröffnet. Um diesem 
stadthistorisch bedeutsamen  
Ort insgesamt gerecht zu wer-
den, soll nun als weiterer Bau-
abschnitt der Pavillon als Teil  

der Gesamtanlage nachhaltig 
erneuert werden. Ein einladend, 
hell und freundliches Kon-
struktionsprinzip soll die eher 
düstere und zum Teil verschlis-
sene Holzüberdachung erset-
zen. 

Der neue Pavillon wird an  
gleicher Stelle aus Stahl, Stein 

und Holz errichtet und enspricht 
damit in Punkto Material den 
wesentlichen Elementen der 
Ringmauer auf der Hochmotte. 
Eine Rampe ermöglicht den bar-
rierefreien Zugang zu wetter-
geschützten Sitzplätzen. Um-
laufend entsteht ein befestigter  
und teilüberdachter Freiraum, 
der mit weiteren Bänken zum 

Verweilen und zu Ausblicken 
einlädt. Abschließend sollen die 
umgebenden Flächen angepasst 
und die vorhandene Ausstatt-
ung erneuert bzw. ergänzt wer-
den, um zum Beispiel Schulklas-
sen oder sonstigen Gruppen 
einen interessanten Ort zur För-
derung der Gemeinschaft anzu-
bieten. I

 

NEUER PAVILLON AM 
BURGHÜGEL MARK 
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Die größte Flexibilität,  
Belange rund um die  
eigenen Energieverträge 

zu erledigen, bietet das On- 
line-Service-Center. Für die Re-
gis-trierung werden nur wenige  
Angaben benötigt, die einfach 
auf der Jahresrechnung zu  
finden sind. Einmal im Online-
Service-Center registriert, kön-
nen zum Beispiel diese digitalen 
Vorteile genutzt werden:

•  Energieverträge verwalten  und 
Verbrauchshistorien einsehen

• Rechnungen und andere 
 Dokumente abrufen

• Zählerstände mitteilen oder 
neue Anschrift nach Umzug

 speichern

• monatliche Abschläge 
 anpassen 

Orts- und zeitunabhängig ist  
das Online-Service-Center ge-
nau dann erreichbar, wenn ein 
individueller Bedarf besteht.  
Das Warten am Telefon oder der 

Gang ins Stadtwerkehaus ge-
hören damit der Vergangenheit 
an. Und ganz nebenbei wird 
durch eine papierlose Kommu-
nikation die Umwelt geschont. 
Der Weg in das Online-Service-
Center der Stadtwerke ist zum 
Beispiel über die App hamm: 

möglich. Mehr als 35.000 Ham-
merinnen und Hammer nutzen 
die App inzwischen. Fast alle 
sammeln via App sogenannte 
Klimataler und sparen damit  
aktiv CO2 ein. Außerdem finden 
Userinnen und User in der App 
hamm: aktuelle News aus der 
Stadt, Freizeit- und Mobilitäts-
informationen sowie hilfreiche 
Funktionen für den Alltag –  
beispielsweise einen digitalen 
Abfallkalender und einen E- 
Ladesäulenfinder.

Neben der hamm: bieten die 
Stadtwerke eine mobile Beg- 
leiterin für den ÖPNV: die mo-
Fahr App. Fahrplanauskünfte  
in Echtzeit oder bargeldlose  
Ticketkäufe sorgen damit für 
echte Vorteile im Bus- und Bahn-
verkehr. Alle Fragen und In- 
formationen rund um die Stadt-
werke Hamm sind natürlich  
auf der Internetseite der Stadt-
werke zu finden, die laufend  
aktualisiert wird und tagesak-
tuelle Informationen bietet.  
Hier ist auch ein interaktiver 
Mobilitäts-Stadtplan abrufbar, 
der alternative Wege aufzeigt 
und damit die Orientierung in 
unserer Stadt erleichtert. Abge-
rundet werden die digitalen Ser-
vices von einem Online-News-
letter, der über 15.000 Abon- 
nentinnen und Abonnenten er-
reicht. Die Stadtwerke-News-
letter beinhalten neben wichti-
gen Themen zur Energiewelt 
auch Tipps zum Energiesparen 
oder Infos zu besonderen Aktio-
nen. I

Die Digitalisierung ist in den letzten Jahren stark vorangeschritten, auch in Hamm.  
Die Stadtwerke setzen vor allem auf Online-Services, mit denen Kundinnen und 
Kunden bequem Zugang zu verschiedenen Unternehmensbereichen bekommen. 

MIT ONLINE-VERTRÄGEN 
KRÄFTIG SPAREN 

Die Stadtwerke empfehlen  
die günstigen Online-Verträge 
Fashion Online Strom und 
Fashion Online Erdgas. Diese 
können durch eine Registrierung 
im Online-Service-Center 
abgeschlossen werden.

STADTWERKE BIETEN 
DIGITALE SERVICES 
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